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seine Zeltſchrife 
No. 49. 


Btieg, den 5. December 1817. 


Das Meihefeft. 


Vernehnt die tbraͤnenwerthe Kunde 

Vom ungluͤckſel'gen Weihetag! 

Laͤngſt wogte ſte von Mund zu Munde; 

Des Hatfners Lied erzaͤhlt fie nach. 

Horcht! kunſtlos rauhe Töne; gleiten, f 
Denn Schwermuth greift in dumpfe Saiten. — 


Graf Treuborn, reich an Gut und beuten, 
Lebt einſt im Lande naͤchſt der Saar. i 
Kein Neid konnt ihm das Lob beſtreiten, 
Daß er ein biedrer Teutſcher war. 

Und dennoch meldet wahre Sage: 

Er war der Seinen Kreutz und Plage. 


Nichts unterm Mond' iſt rein vollkommen; 
So auch Graf Treuborns Sinnesart. 

Die keidenſchaft, in ihm entglommen, 

Durch die er Menſchenquaͤler ward, 

Hieß: Baugeiſt. Wer den noch nicht Kenner, 
Erzittre, da mein Lied ihn nennet. 
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Der Graf, bey Wiſſenſchaft und Sitten, 
Erlernt' zu jugendlichem Spaß 

Das Zimmerhandwerk. Bauerhuͤtten 
Baut' er für manchen Hinterfaß; 

Bald mußte ſich die Zunft bequemen, 
Zum Mitglied Treuborn anzunehmen. 


Noch leben und erzaͤhlen Greiſe, 
Wie ſie den Meiſter Treuborn ſahn, 
In ruͤſtiger Geſellen Kreiſe, 

Das braune Schurzfell umgethan. 
Mit blanker Bondaxt Holz behauen, 
Um Haͤuſer in dem Dorf zu bauen. 


Wie jedes Steckenpferd leicht großer 
Zu werden pflegt, ſo gings auch hier. 
Vom Haäͤuſerbau verfiel auf Schloͤſſer 
Die nimmerſatte Baubegier. l 
Jahr ein, Jahr aus, ein ew'ges Frohnen 
Druͤckt' alle, die den Gau bewohnen. 


Doch warens nur noch Gartenſchloͤſſer, 

Zu klein zur Stammes -Reſidenz. 

Ein großer Herr wohnt ſchoͤner, beſſer; 

So dachten feine Excellen. 

Flugs ward auf nahen Bergeshoͤhen 

Der Bauplatz einer Burg erſehen. 


„Heran, ihr Frohner aller Enden, 

Leibeigne Hütter, ſaͤumet nicht 

Mit Hand und Spann es zu vollenden 
i Das 
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Das große Werk! Thut eure Pflicht!“ — 
Bang ſeufzen die den Aufruf hören: 
„Dieß wird das letzte Mark verzehren!“ 


„Was haͤlfe Murren oder Weigern! 

Nach Willkuͤhr, konnt' er ja noch mehr 
Die ungemeßnen Dienſte ſteigern; 

Wär’ er nicht noch ein guter Herr. 

Was Dienſtzwang fordert, muß geſchehen.“ 
Der Bau beginnt auf ſteilen Hoͤhen. 


Umſauſt von Kaͤrrners Peitſchenhieben, 
Keucht Roß und Stier den Berg hinan; 
Vom Fluch des Burgvogts angetrieben, 
Schafft oben raſtlos Weib und Mann. 
Die Felſen graͤbt ihr Fleiß hervor, 

Und zaubert Mauern kuͤhn empor. 


Schier ſind drey Jahre hingegangen 

In unerhoͤrter Frohnden⸗ Laſt; 

Da ſchaut man hoch und ſtattlich prangen 
-Der Daufunft Ruhm, den Goldpallaſt. 
Die ſonnbeglaͤnzten Thuͤrme ſtrahlen. 
Dem muͤden Wohner in den Thalen. 


Stracks eilt der Bauherr, zu bereiten 

Ein prachtvoll Weih und Freudenfeſt, 

Wozu ſein Stolz von allen Seiten 

Des Landes Edle laden laͤßt; 

Das Wohnen unter dieſen Zinnen 

Soll mit dem Jubeltag beginnen. 
en Ecca 
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Die Küche dampft, Trompeten ſchmettern, a 
Oer laͤngſt erſehnte Tag bricht an, 

Ein Schwarm von bochgebornen Vettern 
Und Baſen rollt den Berg hinan. 

Muſik erſchallt in goldnen Saͤlen, 
Champagner ſprudelt durch die Kehlen. 


Die halbberauſchten Gaͤſte taumelnn 
Am Abend zu dem Tanzſaal bin, N 
Wo zwoͤlf kryſtallne Kronen baumeln, 

und Spiegelwaͤnd im Ruͤckſtrahl gluͤhn. 
Die Ritter drehn im Zauberglanze ; 
Erpigte Fraͤulein wild im Tanze. ge € 


und horch! Als Mitternacht vom Tüntme * 
Erdroͤhnt — was rollt im ſchwarzen Suͤd? 
Gewoͤlk fliegt her im Wetterſturme, 

Der ganze Luftkreis kocht und ſpruͤht. 

Die Tänzer in Kryſtallenſchimmern 

Mag ſolche Kleinigkeit nicht kuͤmmern. 


Ob Regenguͤſſe ſtroͤmend fallen 

Und Blitze zuͤcken im Zenith, ) 
Doch ruht nicht in den Malmorhollen 
Der Tanzenden Bachantenſchritt. 
Trompete, Geig’ und Pauke wäthen, 
Den Donnerhall zu überbieten, 


En 


) Scheitelpunkt, d. h. der punkt, * ſenkrecht 
f ur — Haupte des Menſchen am Himmel ge⸗ 
da t wird. 
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Ein Schlag, als ſtuͤrzten ale Dächer, 
Erſchuͤttert ploͤtzich das Gebaͤu, 

— Als ob des Erdenballs Zerbrecher, 
Der jüngfie Tag erſchienen fey; 

und Feuer! Feuer! Feuer! rufen 
Die Waͤchter auf der Treppe Stufen. 


Entgeiſtert fliegt der Gaͤſte Menge 

Die blitzgeſpaltne Trepp' binab; 
und im unbändigen Gedraͤnge 

Find't mancher Fallende fein Grab. 

Bey Flammenſchein, bey Blitzesſchimmer 
1 Sah ſinken man das Schloß in Truͤmmer. 


Es hatt an Spritz und Feuerleiter 

Des Bauherrn Weisheit nicht gedacht. 
Drum griff die Gluth ohn“ Huͤlſe weiter, 

und ſchonte nicht der Kroͤſuspracht. 

Was Kunft erſchuf, die Burg zu ſchmuͤcken, 

Ward Aſchenhauf' in Augenblicken. 


Der Graf, der ſo in einer Stunde 
Sein und des Landes Mark verlor, 
Beſeufzte Lebenslang die Wunde, 

Und ſah mit Reu' den Berg empor, 
Wo die Ruinen ſtolzer Bauten 

Ernſt warnend auf ihn niederſchauten. 


Noch winken Treuborns oͤde Mauern 
Und predigen Vergaͤnglichkeit, 

Erfuͤlen jedes Herz mit Trauern, . 
n Dat 
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Das offnen Sinn der Kunde leiht; 
Und mancher Greis erzaͤhlt mit Thraͤnen 


Sie den erſtaunten Enkelſoͤhnen. 
1 Buri. 


— —— 


Entraͤthſelung einer ſonderbaren Sitte. 


Schon lange iſt es bekannt; mehrere glaubwuͤrdi⸗ 
ge Berichtgeber haben es geſagt; Niemand hat mehr 
an der Wahrheit der Sache gezweifelt; Hunderte ha⸗ 
ben es nachgeſchrieben, und Tauſende haben ſich dar⸗ 
über luſtig gemacht: — — „Daß bey den Karaiben 
in Guiana die tolle Sitte herrſche, welcher zu Folge 
der Ehemann ſich in ſeine Hangematte, ſein Ruhe⸗ 
bette, legt, ſobald ſein Weib niederkommt, die dann 
genoͤthigt iſt, Trotz ihres Zuſtandes, ihre häuslichen 
Arbeiten fortzuſetzen, und noch uͤberdies ihren Mann 
zu bedienen, der ſich es inzwiſchen in ſeiner Hange⸗ 
matte wohl ſeyn läßt, und vom Nichtsthun ausruht. 

Man hat dieſe widerſinnige Sitte auf mancherley 
Weiſe zu erklaͤren geſucht; aber bisher war es noch 
Keinem gelungen, auf die rechte Spur zu kommen. 

Endlich tritt Hr. Quandt, ein Miſſtonnaͤr der Bruͤ⸗ 
der Unitaͤt, auf, und erklaͤrt uns die ganze Sache auf 
die befriedigendſte Weiſe, und zur Beſchaͤmung Aller, 
die darüber gelacht haben, auf folgende ganz ſchlich⸗ 
te Art. — 

Ein aberglaͤubiſcher Gebrauch verbietet den verhei⸗ 
ratheten Karaiben, ſobald ihre Weiber in die Wochen 
kommen, einen Baum zu faͤllen, elne Flinte abzufeu⸗ 

4 ern, 
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ern, ein groſſes Wild zu jagen, kurz einer von en 
gewoͤhnlichen Beſchaͤftigungen nachzugehen, dle ihn 
vom Hauſe entfernen wuͤrde; und zwar unter der Be 
drohung; daß fonft das Kind ſterben muͤſſe. 

Was bleibt nun dem Wilden übrig, der es ge⸗ 
wohnt iſt, um der Jagd und der Fiſcherey willen, in 
den Wäldern und an den Fluͤſſen umherzuſchweifen? 
Er darf wohl in der Nähe kleine Vögel mit Pfeilen 
ſchieſſen, und kleine Fiſche angeln; aber hat er im⸗ 
mer Gelegenheit dazu? Ekelt ihm, der an andre Bes 
ſchaͤftigungen gewoͤhnt iſt, nicht bald vor ſolchen Kin⸗ 5 
dereien? Mißmuthig wirft er ſich auf fein Hangbette, 
das ihm als Sorgenſeſſel dienen muß — denn Stuͤh⸗ 
le hat er nicht — und bringt da den größten Theil der 
Zeit zu; während welcher er in ſeine Hütte gebannt 2 38 
Sein Muͤſſiggang wird ihm zur Pein! — 

Seme Frau, die Woͤchnerin hingegen, die, 7 
alle wilden Naturkinder, fo aͤußerſt leicht entbunden 
wird, daß fie nicht noͤthig hat, ihre kleinen Haus 
geſchaͤfte zu unterbrechen, legt ſich nicht in ihre Han⸗ 
gemalte, um fie nicht zu verunreinigen, fie legt das 


für ihr Kind hinein, und kauert fich auf die fandige 


Erde in ihrer Hütte nieder, wo fie dann ihre kleinen 
haͤuslichen Arbeiten verrichtet, die Speiſen zuberel⸗ 

tet u. ſ. w. ohne daß dles ihr beſchwerlich fiel. 
Ein kluger Kopf hat dieſen ſeltſam ſcheinenden Ges 
brauch erſonnen, um den an das uuſtaͤte Leben ge⸗ 
wohnten Wilden zu zwingen, wenigſtens die erſten 
Tage nach der Niederkunft ſeiner Frau zu Hauſe zu 
bleiben, um ihr im Falle der Noth ſogleich beiſprin⸗ 
gen zu koͤnnen. Was ſchadet's, daß er, der nun gar 
keine 
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feine Arbeit hat, aus Unmuth feine Zeit in der Hans 
gematten hinbringt; er iſt ja doch bey der Hand, im 
Fall ſeiner Frau in der einſamen Hütte Etwas zuſtoſ⸗ 
ſen ſollte. : 

So muͤſſen rohe Narurfinder zu nuͤtzlichen Zwecken 
geleitet werden! — Wer lacht nun noch? — — 

Sollten nicht noch mehrere fremde Sitten, die 
wir belachen, weil wir ihre Veranlaſſung nicht ken⸗ 
nen, auf eben ſo klugen Grundſaͤtzen beruhen? 

(Allgemeine geographiſche Ephemeriden.) 
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Ich bin guͤtig, denn ich erhalte Tauſende, die alle 
mich wuͤthend verfolgen. 

Ich bin treu; denn zu dem ich einmal gekommen bin, 
bey dem halte ich aus bis an feine letzte Stunde. 
Ich bin verſoͤbnlich; denn aufs empfindlichſte verfolgt, 

komme ich dennoch wieder. 

Ich bin aufgeklaͤrt; denn ich halte mich bey dem Eu⸗ 
ropaͤer auf, und fliehe den Amerikaner. 

Ich bin dankbar; denn wer mich pflegt, dem mache ich 
Freude. 

Ich bin mannichfaltig, ſchwarz und weiß, grau und 
blau, roth und braun, kurz und lang, groß und 
klein, dick und duͤnn, ſtark und ſchwach, hart und 
weich. 

Ich bin tolerant; denn man findet mich bey Chriſten 
und Helden, beym Prieſter und beym Laien, 


429 


Ich bin ber Liebe nicht hold; denn ich verfaure mans 
chen Kuß. 

Ich bin ſolid; denn ich fliehe das Kind und eiebe den 
männlichen Ernſt. 5 


— 
An Theodor Körner. 


Nach der Weiſe: Heil dir im Slegerkrant⸗ 


Freudig mit Liedesluſt 

Toͤnt aus der vollen Bruft: 
Dir mein Geſang. 

O nimm ihn freundlich an; 

Zu deinem Licht hinan 

Schwingt er ſich . 
Im Siegesklang. 


Zürne nicht meinem Lied, 
Das doch ſo rein dir gluͤht, 
Durch dich erwacht. 
Sang'ſt hier ja auch fo gern, 
Eh' Gott dich rief ſo fern, 
In einen beſſern Stern 
Strahlend in Pracht. 


Als noch in tiefer Schmach 

Teutſchland in Ketten lag, 
Standeſt du auf. 

Und mit des Liedeston 

Flammteſt du, Goͤtterſohn, 

In uns der Freiheit koh'n 
Rachentgluͤht auf, 
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und als der Kampf ane, * 
„ du voran e 
Im Heldenglanzz 
3 uns blieb die Noth: 
Vor uns das Morgenroth, 
Vor uns der Heldentod, 
Im Stegesglanz. 


Aber im Schlachtenroth 


Faßte dich kalt det Tod 


Mit rauher Hand. 
Rächend dein theures Blut, 
Faßte ung wilder Muth, 
Wuchs unſrer Treue Suben ni 9 
Für's Vaterland. 8 


Du aber biſt entfloh'n, 
Stehſt jetzt vor Gottesthron 

Im Sonnenglanz. - 
Doch auch dein teutſches Sand, s 
Dein dankbar Vaterland, 
Wand dir mit treuer Hand 

Den Eichenkranz. 


Aber in meiner Bruſt, 
Wogt es wie Goͤtterluſt, 

Denk' ich an dich. 
Nach dir nun ſtrebt mein Sinn; 
Wenn ich einſt nicht mehr bin, 
Zieh ich zu dir dann hin: 

Gruͤße dann dich. 

Mügel zu Krayn. 


Anzeigen. 


3 
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f Bekanntmachung. 
Die Erfahrung lehrt, daß mehrere Haus - Eigenthile 
mer, deren Hausſeiten an kleinen Nehengaſſen liegen, 
entweder gar nicht, oder doch nur ſehr ſelten, die 
Straſſen reinigen laſſen, wodurch eine Menge Ko 
und ganze Haufen Gemülle entſtehen. Saͤmtliche bige 
fige Haus⸗Eigenthuͤmer werden daher hiermit aufges 
fordert, die Straßen und Gajlen, ſo weit ihre Graͤn⸗ 
zen reichen, aufs Baldigſte vollſtaͤndig reinigen zu laſ⸗ 
fen, damit der auf dieſe Art zuſammengebrachte Koth und 
anderer Unrath vor Eintritt des Winters weggefahren 
werden kann, wozu die noͤthigen Vorkehrungen bereits 
getroffen ſind. Brieg, den 24. November 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey-Directotium. 
— . Paunwitz. 
Avertissement. 
Es wird auf den ısten December a. c. die Marſtall 
wirthſchaft anderweit an den Mindeſtfordernden vers 
pachtet werden, daher wir das pachtluſtige Publicum 
hierdurch einladen, ſich an gedachtem Tage, des Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr in unferm Seffions + Zimmer Bes 
hufs diesfaͤlliger Licitation einzufinden. 
Brieg, den 18ten November 1817. 
Der Magiſtrat. 


Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preußifche Land + und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Zolls 
gaſſe ſub No. 7. gelegene brauberechtigte Haus, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 3493 
Rthlr. 8 gr. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mona⸗ 
then und zwar in termino peremtorjo den gten Juny 
1818. Vorm. 10 Uhr bey demſelben oͤffentlich verkauft 
wers 
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werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Bes 
ſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten per⸗ 
emtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts-Zimmern 
vor dem erwähnten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſ⸗ 
for Herrmann in Perſon oder durch gehörig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes brauberech⸗ 
tigt es Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zu⸗ 
geſchlagen, und auf Nachgebothe nicht geachtet werden 
fol, Brieg, den zoten November 1817. 
Koͤnigl. Preuß Land: und Stadt⸗Gericht. 


Avertisse ment. gr 

Das Koͤnigl. Preußiſche Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß die auf der Pauls 
ſchen Gaſſe ſub. No. 198¼9 gelegene brauberechtigte 

Haͤuſer, welche nach Abzug der darauf haftenden baſten 
reſp. auf 713 Rthlr und 730 Rthlr. gewürdigt wor⸗ 
den, a dato binnen 3 Monaten, und zwar in termino 
peremtorio den toten Maͤrz 1818 Vormittags um 10 
Uhr bey demſelben Öffentlich verkauft werden ſollen. Es 
werden demnach Kaufluſiige und Beſitzfaͤhige hierdurch 
vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine 
auf den Stadt = Gerichts » Zimmern vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Stancke in Vers 
ſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, 
ihr Geboth abzugeben und demaaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhnte Haͤuſer dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht ge⸗ 

achtet werden ſoll. Brieg, den 20 November 1817. 
g Koͤnigl. Preuß. band und Stadt; Gericht. 

b 
Bekanntmachung. 

Es iſt von Seiten der hohen Militair⸗Behoͤrde bey 
der hieſigen Garniſon die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, daß von Zeit zu Zeit am Tage und in der Nacht 
das Bataillon entweder durch das Signalhorn 155 
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die Trommel alarmirt, und aus feinen eee auf 
beſondere Platze verſammelt werden wird. Hierbey 
wird jedoch der Unterſchied ſtatt finden, daß wenn die 
Trommel und das Horn zugleich allarmitt, folches 
wirklich Feuerlaͤrm bedeutet, dem hieſigen Publico 
machen wir ſolches hierdurch nachrichtlich bekannt. 

Brleg, den ten Decbr. 1817. 

Der Magiſtrat. 
Dankſagung. 

Zwey Rthlr und ſechs d. Nominal⸗Muͤnze iſt bey 
einer frohen Geſellſchaft, bey dem Mälzer: Mit. Poh⸗ 
le extra für die Armen gefammelt worden, und in die 
ſtaͤdtiſche Armen⸗Caſſe baar eingezahlt worden, wo⸗ 
fuͤr im Namen der Armen ⸗Direction herzlich gedankt 
wird. Brieg den z9ten November 1817. 

Die Armen: Direction. 
Bekanntmachung. 

In der Bibliothek des Muſeums ſind zu bekommen: 

Jugend- und Kinderſchrifte n, 

verſchiedne Geſellſchafts Spiele, au © 

Lakirte Waaren und chemiſche Feuerzeuge, 

Taſchenbuͤcher für das Jahr 18188 . 

Neujahrswuͤnſche von verſchiednem Deſſein, 

verſchiedne Kunſtſachen. 50 


Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Publirum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß bey mir jetzt alle Sonntage 
und Montage Tanzmuſick ſeyn wird, für gute Muſick 
und Beleuchtung wie auch prompte Bewirthung van 
ich nach Moͤglichkelt ſorgen. Auch alle Mittpoch und 
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Sonnabend Abend warm Eſſen. Bitte um geneigten 
Zuſpruch. Auch find Stuben bey mir zu vermiethen, 
welche gleich bezogen werden koͤnnen, oder auch zu 
Hochzeiten und andern Feelen zu benutzen, und jeden 
Augenblick in Augenſchein e er koͤnnen. 
int ö Bode, 
* Coffetier Im goldenen Baum. 
Bey der Kirche ad St. Nicolaum find im Monat 
Anguſt 1817 getauft: 
Dem B. Schumacher Mſt. Samuel Gottlieb Poge⸗ 
rell eine. Tochter, Anna Juliane. Dem Strehli⸗ 
ſchen Poſt⸗Bothen Johann Müller eine Tochter, 
Roſina Amalia Thereſia. Dem B. Schumacher 
Mit. Gottfried Schling eine Tochter, Conſtanze 
Heinriette Beate Chriſtiane. Dem B. Schroͤter 
Mſt. Johann George Friedrich Kriens ein Sohn, 
Carl Friedrich Wilhelm. Dem B. Geiffenfieder 
Mſt Daniel Gaͤbel eine Tochter, Juliane Caroline 
Heinriette. Dem B. Tuchmacher Mſt. Carl Scholtz 
eine Tochter, Johanna Heinriette Wilhelmine. 
Dem B. Seiffenſieder Mſt. Friedrich Wilhelm Dies 
terich ein Sohn, Carl Gottlob Herrman. Dem B. 
Zuͤchner Mſt. Chriſtian Riedel eine Tochter, Heinri⸗ 
eite Amalie. Dem Innwohner Johann Gottl. John 
eine Tochter, Caroline Heinriette. Dem B. Bäcker 
ME. Ernſt Bochow ein Sohn, Julius Eduard. 
Dem B. Tuchmacher Mſt. Ernſt Daniel Erbs eine 
Tochter, Pauline Friederike. Dem B. Mauer⸗Ge⸗ 
ſellen Chriſtian Zimmermann ein Sohn, Joh. Carl. 
Dem B. Schneider Mſt Carl Auguſt Hopffe eine 
Tochter, Wilhelm. Pauline Roſina. 5 
Geſtorben. Des B. Zuͤchner Mſt. Jacob Reinich 
ein Sohn, Louis Rob. Eman. alt 2 Jahr 9 Mon. 
und 20 Tage, an Kraͤmpfungen. Des Maurer⸗ 
Geſellen Carl Eſtermann Sohn Carl, 4 J. 4. M. 
1 1 t 2 r q an 
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an der Auszehrung. Des B. Knopfmacher Mſt. 
Joh. Gottl. Winklers Sohn, Carl Gottl. Leop. 
alt 1 3.10 M. an Kraͤmpfungen Des B. Schnei⸗ 
der MI. Aug. Rreß Sohn, Carl Ernſt Traug. Rob. 
alt 4 M. und 4 T. an Kraͤmpfungen. Die hieſige 
Innwohnern Anna geb, Weißen, alt 50 J., an 
der Geſchwulſt. Des geweſenen B. Thurm ⸗Die⸗ 
ner Carl Sam. Aberles Tochter, Fried. Amal. 
Mathilde, alt 4 J. 2 M. an Krämpfungen, Des 
B. Vickuallenhaͤndler Joh. Gottf. Voigts Sohn, 
Joh. Carl Eduard, alt 8 M. und 2 T. an der Aus⸗ 
zehrung. Des B Lehnkutſcher Carl Gottl. Krau⸗ 
ſes Tochter, Joh. Heinr. Wilhelm. alt 11 Mon. 
und 11 T., an Kraͤmpfungen. Der B. Buͤttner 
Mſt. Joh. Dan. Muͤhmler, alt 52 J. 6 M. und 3 
T. an der Auszehrung. Des Herrn Thor-Einneh⸗ 
mer Gottf. Schrader Tochter, Maria Soph. Dez 
rothea, alt * 13 L., an der Auszehrung. 
Des Kutſcher Carl Phll. Funkes Zwil. Sohn Joh. 
Rob. Louis, alt 2 M. und 15 DT. an der Aus zeh⸗ 
rung. Die B. Defitlateue e Fran Anna Chriſt. 
Feltzen geb. Hilbern, alt 72 J., an der Geſchwulſt. 
Des BaͤckerGeſellen Gottl. Labitzkty Zwil, Toch⸗ 
ter Joh. Chriſt. alt 1J,, 11 M. 16 Te am Stekhu⸗ 
ſten. Der Dorothea Louiſe Meißnern Tochter 
Louiſe Heinr. alt CM. 25 T., an Kraͤmpfungen.“ 
Der Weißgaͤrber⸗Geſelle Joh. Gottl. Heinrich, alt 
72 J., Alters- Schwaͤche. Der geweſene B. Tiſch⸗ 
ler- Aelteſter Herr George Fried. Maywald alt 
69 J. 1 M. und 3 T., an der Abzehrung. Des B. 
Nagelſchmidt Mſt. Carl Michael Schmidt Sohn, 

Julius, alt 1 J. und 2 M., an Kraͤmpfungen. 
Getraut. Der Koͤnigl. Regiſtrator bey dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Ratibor, Herr Joh. Phil. Wilh. Simon 
mit Joh. Charl. Gröfchner. Der Privatlehrer in 
Breslau, Herr Carl Ernſt Dreßler, mit Jungfer 
Louiſe 


284 


Fouiſe Amal. Jul. Aſſtg. Der Lehrer am hieſigen 
Koͤnigl. Gymnaſto illuſtri Herr Ferdin. Gottl. Weis 

gand, it Jungfer Charl. Chriſt. Heinr. Fiebig. 
Der Doctor und Profeſſor bey der Koͤnigl. Unſver⸗ 
ſitaͤt zu Breslau Herr Chriſt. Maxim. Habicht, mit 
Jungfer Ehrift. Fried. Enger. Der B. Knopfma⸗ 

cher Mſt. Fried. Wilh. Becker, mit Jungfer Charl. 
Dorothea Doͤppert. Der hieſige Inwohner Joh. 
Gottl. Schneider, mit Frau Anna Eliſab. Hoppen. 


Bi les ſſcher Marktpreis 9, Novmbr. 
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